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A) Die Schloss-Stiftung will die Bauakademie
wieder aufbauen
Tagesspiegel Seite 1
Die Stiftung Berliner Schloss Humboldtforum ist bereit,
auch die Rekonstruktion der Bauakademie nach Plänen
von Karl Friedrich Schinkel zu übernehmen. Stiftungschef
Manfred Rettig bestätigte am Dienstag entsprechende
Planspiele der Bundesstiftung.
Dem Vernehmen nach soll das Auswärtige Amt einen
dringenden Bedarf an weiteren Büroflächen und Interesse
an der Realisierung des in unmittelbarer Nachbarschaft
gelegenen Projektes signalisiert haben. Antworten auf eine
entsprechende Anfrage beim Auswärtigen Amt lagen bis
Redaktionsschluss nicht vor. Dem Chef der Schloss-Stif-
tung zufolge könnte im Falle einer politischen Entschei-
dung zugunsten der· Rekonstruktion ein Architekturwett-
bewerb noch in diesem Jahr gestartet und der Grundstein
in zwei Jahren gelegt werden. Eröffnen könnte die Bau-
akademie dann zeitgleich mit dem  Humboldt-Forum im
Jahr 2019, hieß es. ball

Als Bauherr ist die Stiftung Humboldtforum im Ge-
spräch, die das Schloss östlich der Akademie errichtet.
Der Chef der Stiftung Berliner Schloss Humboldtforum,
Manfred Rettig, bestätigte auf Anfrage entsprechende
Planspiele: Wenn die Entscheidung so fällt, würden wir
noch in diesem Jahr den Architekturwettbewerb auslo-
ben . Und dann könnte alles sehr schnell gehen: Der
Grundstein könne bereits in zwei Jahren gelegt werden.
Fertiggestellt würde die Bauakademie zeitgleich mit dem
Humboldt-Forum: im Jahr 2019. Der Zweck der Stiftung
sei weit genug gefasst, um einerseits während der Bau-
phase Spenden einzutreiben, so wie es bereits gegenwär-
tig bei der Rekonstruktion des Schlosses geschieht, und
andererseits die Bauakademie zu betreiben und zu
vermieten.
Die Stiftung bringt zumindest gute Voraussetzungen mit:
In Spandau betreibt sie die Schlossbauhütte , wo Bild-
hauer die Kartuschen, Figuren und Ornamente am Schlü-
terbau nachbilden. Dort könnten auch die Ornamente
wiederhergestellt werden, die einst die Bauakademie
zierten. Wenn das Schloss erst einmal steht, würde die
Bauhütte geschlossen und der Schmuck müsste sehr viel
teurer eigens eingekauft werden.
Die Finanzierung des Neubaus soll auf mehrere Schul-
tern verteilt werden. Das Land Berlin könnte als Zustif-
tung  das Grundstück einbringen. Die Bauindustrie, die
sich bereits vor einigen Jahren an der Rekonstruktion
von Schinkels Meisterwerk beteiligen wollte, ist als
zweiter Partner im Gespräch. Und auch Spenden für den
Schmuck an der Fassade will Rettig einwerben  mit
Hilfe der bestehenden Fördervereine zur Bauakademie.
Der Bund als Nutzer würde das Projekt überwiegend
finanzieren.
Die von 1832 bis 1836 errichtete Bauakademie war An-
fang 1945 nach einem Bombenangriff ausgebrannt.
Ein Versuch, sie in den 50er Jahren wiederaufzubauen,
kam zum Erliegen, 1961/62 wurde der Schinkel-Bau
abgerissen, um Platz zu schaffen für das Außenministe-
rium der DDR.
Nach den gegenwärtigen Überlegungen soll die Bauaka-
demie wie zu Zeiten von Schinkel für alle Berliner zu-
gänglich sein: Im Erdgeschoss sind Räume für Ausstel-
lungen und Veranstaltungen vorgesehen, in den oberen
Bereichen wäre Platz für die Büros der Stiftungen. Die
600 Quadratmeter große Wohnung im obersten Ge-
schoss, die Schinkel für sich selbst reserviert hatte und
dessen Witwe bis zu ihrem Lebensende bewohnen.

(bitte weiter lesen)

Tagesspiegel (Berliner Teil)

Blickfang. Die Bauakademie am Kupfergraben
(Ausschnitt aus einer Simulation  promo)

Rekonstruktion des Schinkel-Baus: Auswärtiges
Amt soll in Bauakademie einziehen
Die Schlossstiftung will auch die Bauakademie rekonstru-
ieren. Der Bau von Karl Friedrich Schinkel soll rekonstru-
iert und zeitgleich mit dem Humboldt-Forum 2019 fertig-
gestellt werden. Als zukünftiger Mieter ist das Auswärtige
Amt im Gespräch.
Jahrzehntelang rangen Fördervereine, Architekten, Unter-
nehmer und Bauindustrie vergeblich um die Wiederbe-
lebung von Berlins baukultureller Preziose  nun rückt die
Rekonstruktion von Karl Friedrich Schinkels Bauaka-
demie in greifbare Nähe. Nach Tagesspiegel-Informa-
tionen liebäugelt das gegenüber gelegene Auswärtige Amt
damit, einen Teil der Akademie zu mieten, um dort Inter-
nationale Stiftungen aus dem Umfeld des Amtes unterzu-
bringen.
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Fortsetzung: Die Schloss-Stiftung will die Bauakademie
wieder aufbauen

Tagesspiegel (Meinungsseite)

Rekonstruktion der Bauakademie: Das passt!
Berlin ist die Hauptstadt der Provisorien. Dass auch
Frank Walter Steinmeier auf ein solches blickt, wenn er
aus dem Auswärtigen Amt schaut, ist fast schon in
Vergessenheit geraten. Denn direkt gegenüber steht die
Simulation von Schinkels Bauakademie - und vielleicht
ist es den bemalten Kunststoffbahnen auf den Bauge-
rüsten zu verdanken, dass lange niemand mehr nach
der Heilung dieser städtebaulichen Wunde gerufen
hat. Dabei wäre es an der Zeit! Und wie der Zufall es
will, bietet sich jetzt die Gelegenheit, das ewig Aufge-
schobene endlich nachzuholen. Das Auswärtige Amt
platzt dem Vernehmen nach aus allen Nähten und sucht
dringend Büroflächen. Die Stiftung Humboldtforuin,
ebenfalls eine Bundeseinrichtung, hat eine schlagkräf-
tigeTruppe, die Bauprojekte realisiert, ohne dass bisher
die Kosten explodierten oder der Zeitplan gesprengt
wurde. Was also liegt näher, als die vom Amt dringend
benötigten Flächen in der Bauakademie zu schaffen.
Für Berlin wäre es ein Gewinn: Anders als beim
Schloss kann sich an diesem Ort niemand ein anderes
Gebäude vorstellen. Und die Planspiele sehen sogar ein
in Teilen offenes Gebäude für alle Berliner vor. Das
passt. Woran es scheitern kann? Am Finanzminister -
das Geld ist knapp. ball

(Übertragen aus den Druckausgabe und der Onlinefassung
des Tagesspiegel vom 5. März 2014 am 5. März 2014 3 von
Wolfgang Schoele)

Rekonstruktion galt als unwirtschaftlich
Ein Penthouse in der Bauakademie  solche Wünsche waren
auch ein Grund dafür, dass private Investoren in den ver-
gangenen Jahrzehnten nicht bei der Rekonstruktion der Bau-
akademie zum Zuge kamen. Zuletzt war die Verkaufsanstalt
für landeseigene Grundstücke, der Liegenschaftsfonds, mit
einer Ausschreibung des Grundstückes gescheitert. Investo-
ren sollten die Bauakademie in ihrem Originalzustand re-
konstruieren, drei Viertel der Fläche aber einem Architek-
turzentrum sowie dem Förderverein für die Bauakademie1

zu günstigen Konditionen überlassen. Mit nur einem Viertel
vermietbarer Fläche galt das damals auf rund 45 Millionen
Euro geschätzte Bauprojekt als unwirtschaftlich für die In-
teressenten.
Das Auswärtige Amt äußerte sich bis Redaktionsschluss
nicht zu den Planspielen2. Kulturstaatsministerin Monika
Grütters sagte auf Anfrage: Die Bauakademie ist Sache des
Landes Berlin.  Hier gibt es jedenfalls eine Menge Hilfsbe-
reitschaft. CDU-Fraktions-Vize Stefan Evers sagte: Wir
werden politisch alle dafür erforderliche Unterstützung lei-
sten.  Die CDU-Fraktion sei bereit, über eine Übertragung
des Grundstücks an die Stiftung Berliner Schloss zu dis-
kutieren.
1 Gemeint ist der Verein Internationale Bauakademie Berlin Der Förder-
verein Bauakademie wurde zu der Ausschreibung nicht zugelassen.
2 Am 5. März 2014 bestätigte ein Sprecher des Auswärtigen Amtes die
Information des Tagespiegel und fügte jedoch hinzu, dass Entscheidungen
nicht getroffen worden seien

3  http://www.tagesspiegel.de/berlin/rekonstruktion-des-schinkel-baus-auswaertiges-amt-soll-in-bauakademie-einziehen/9569664.html

bitte weiter blättern B) Neue Chancen für die Schinkelsche Bauakademie
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B) Neue Chancen für die Schinkelsche Bauakademie

Werbung für den Wiederaufbau: die Fassadenattrappe der
Bauakademie am Werderschen Markt.
Foto: dpa/Guido Bergmann

Seit Jahren schon wird der Wiederaufbau der Schinkelschen
Bauakademie am Werderschen Markt in Mitte geplant, doch
bislang wurde nichts daraus. Der Grund: Es fehlte ein In-
vestor, der genügend Geld für die auf 50 Millionen Euro
geschätzte Rekonstruktion hat. Nun scheint es jedoch Bewe-
gung zu geben. Wie am Mittwoch bekannt wurde, soll das
Auswärtige Amt Interesse daran haben, Flächen in der Bau-
akademie anzumieten, um dort internationale Stiftungen aus
dem Umfeld des Amtes unterzubringen. Damit könnte
genügend Geld in die Kasse kommen, um das Projekt zu
realisieren.
Im Auswärtigen Amt hieß es am Mittwoch auf Anfrage: Es
gibt seit langem in Berlin Überlegungen über einen mögli-
chen Wiederaufbau der Schinkelschen Bauakademie und
über eine mögliche Nutzung der Liegenschaft. In diesem
Zusammenhang hat es auch Gespräche mit dem Auswärti-
gen Amt gegeben.  Diese Gespräche stünden aber noch am
Anfang. Entscheidungen wurden noch nicht getroffen.
Naheliegend wäre eine Nutzung der Bauakademie durch das
Auswärtige Amt, befindet sich der Sitz des Außenministe-
riums doch gleich auf der anderen Straßenseite am Wer-
derschen Markt.
Richtungsweisend für moderne Architektur

Die Bauakademie war 1836 nach Plänen des Architekten
Karl Friedrich Schinkel errichtet worden und gilt als rich-
tungweisend für die moderne Architektur.

Anfang der 1960er-Jahre für den Bau des DDR-Außen-
ministeriums weichen. Nachdem das DDR-Außenmini-
sterium in den 1990er-Jahren wieder abgerissen wurde,
entstand die Idee, die Bauakademie zu rekonstruieren.
Bund und Land waren sich in der Frage einig, doch
fand sich bisher kein Geldgeber für ein tragfähiges
Konzept. Das lag zum Teil an den strikten Auflagen.
So verlangte der landeseigene Liegenschaftsfonds bei
einer Ausschreibung des Areals, das der Stadt gehört,
dass 75 Prozent der Flächen in dem Haus kostenlos der
Akademie für Architektur und Städtebau zur Ver-
fügung gestellt werden sollten. Unter diesen Bedin-
gungen fand sich kein Investor.
Als möglicher Bauherr für die Rekonstruktion der Bau-
akademie ist nun die Stiftung Berliner Schloss  Hum-
boldt-Forum im Gespräch. Sie fungiert bereits als Bau-
herrin des Berliner Schlosses, das bis 2019 als Hum-
boldt-Forum auf dem benachbarten Schlossplatz errich-
tet wird. Stiftungssprecher Bernhard Wolter sagte am
Mittwoch: Es haben in den vergangenen Wochen
verschiedene Gespräche zum Wiederaufbau der Bau-
akademie stattgefunden, in die die Stiftung als mögli-
cher Bauherr eingebunden war.
Die Stiftung sei bereit, den Wiederaufbau der Bauaka-
demie zu managen, wenn die zuständigen Gremien
zustimmen. Es gibt erste Überlegungen zur möglichen
Nutzung der Bauakademie, die im ersten Schritt unter
den Beteiligten zu einem festgelegten Nutzungspro-
gramm abgestimmt werden müssen , sagte Wolter. Um
herauszufinden, wie dieses Nutzungsprogramm um-
gesetzt werden kann, soll ein Architektenwettbewerb
veranstaltet werden.
Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung zeigte sich
über die neue Entwicklung erfreut. Die Vorstellungen
des Bundes müssten nun an das Land Berlin herange-
tragen werden, sagte Behördensprecherin Daniela
Augenstein.

(Übertragen aus der Onlinefassung der Berliner Zeitung vom 6.
März 2014 von Wolfgang Schoele am 6. März 2014)

(bitte weiter blättern)
C) Wiederaufbau von Schinkels Bauakademie in Berlin im
Gespräch
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C) Wiederaufbau von Schinkels Bauakademie in
Berlin im Gespräch

Schinkel Bauakademie. Blick auf die Schaufassade der
Bauakademie (l.). Foto: J. Kalaene/Archiv (Quelle: dpa)

Der seit langem erhoffte Wiederaufbau der berühmten
Bauakademie von Karl Friedrich Schinkel in Berlin
könnte doch noch Wirklichkeit werden. Im Auswärtigen
Amt hieß es am Mittwoch, es gebe Gespräche über eine
mögliche Rekonstruktion, Entscheidungen seien aber
noch nicht getroffen worden. Der Berliner "Tagesspiegel"
(Mittwoch) hatte berichtet, das benachbarte Außenamt
liebäugele damit, einen Teil der Akademie für interna-
tionale Stiftungen zu nutzen.
Als Bauherr ist demnach die Stiftung Humboldtforum im
Gespräch, die auch das nahe gelegene Schloss wieder
errichtet. Stiftungssprecher Manfred Rettig sagte dem
Blatt: "Wenn die Entscheidung so fällt, würden wir noch
in diesem Jahr den Architekturwettbewerb ausloben."
Baubeginn könne bereits in zwei Jahren sein. Ein Spre-
cher bestätigte die Äußerungen.
Die von 1832 bis 1836 errichtete Schinkel-Akademie war
1945 nach einem Bombenangriff ausgebrannt. Die Re-
konstruktion soll laut "Tagesspiegel" überwiegend der
Bund finanzieren.

(Übertragen aus dem Internet von Wolfgang Schoele am
7. März 2014)

(bitte weiter lesen)
1. D) Wiederaufbau von Schinkels Berliner Bauakademie in
Aussicht
2. E) Neue Chance für den Wiederaufbau der Berliner
Bauakademie

 3. F) Wiederaufbau von Schinkels Bauakademie in Berlin im
 Gespräch
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D) Wiederaufbau von Schinkels Berliner
Bauakademie in Aussicht

F) Wiederaufbau von Schinkels Bauakademie in
Berlin im Gespräch

Der lange erhoffte Wiederaufbau von Karl Friedrich
Schinkels Berliner Bauakademie könnte durch das Außen-
ministerium Wirklichkeit werden. Im Auswärtigen Amt
hieß es am Mittwoch, es gebe Gespräche über eine mög-
liche Rekonstruktion, Entscheidungen seien aber noch
nicht gefallen. Zuvor hatten Medien berichtet, das Außen-
amt könnte die rekonstruierte Akademie für internationale
Stiftungen nutzen.
Als Bauherr ist demnach die Stiftung Humboldtforum im
Gespräch, die auch das nahe gelegene Berliner Schloss
wiedererrichtet. Laut einem Stiftungssprecher könnte im
Fall der Fälle der Baubeginn bereits in zwei Jahren sein.
Die von 1832 bis 1836 errichtete Schinkel-Akademie war
1945 nach einem Bombenangriff ausgebrannt. Die DDR
ließ das Gebäude abtragen.

(S E R V I C E - www.schinkelsche-bauakademie.de)

E) Neue Chance für den Wiederaufbau der Berliner
Bauakademie
Die Stiftung Berliner Schloss - Humboldtforum, die für die
Rekonstruktion des Berliner Stadtschlosses zuständig ist,
könnte auch die Bauakademie am nahen Kupfergraben
wieder aufbauen. Als Mieter und Geldgeber für die Rekon-
struktion der von Karl Friedrich Schinkel entworfenen
Architekturikone hat sich jetzt das Auswärtige Amt ins
Gespräch gebracht, welches Teile des Gebäudes für inter-
nationale Stiftungen nutzen könnte. Beide Seiten bestätig-
ten entsprechende Informationen des Berliner "Tages-
spiegels". Bei einer Einigung könnte noch in diesem Jahr
der Architekturwettbewerb ausgelobt und in zwei Jahren
mit dem Bau begonnen werden, sagte Stiftungsleiter
Manfred Rettig der Zeitung. Bisherige Versuche, die auf
15 bis 45 Mio. Euro veranschlagte Rekonstruktion mit
Investoren aus der Bau- und Immobileinwirtschaft
umzusetzen, waren bislang nicht erfolgreich gewesen.

Berlin (dpa) - Der seit langem erhoffte Wiederaufbau
der berühmten Bauakademie von Karl Friedrich Schin-
kel in Berlin könnte doch noch Wirklichkeit werden.
Im Auswärtigen Amt hieß es am Mittwoch, es gebe Ge-
spräche über eine mögliche Rekonstruktion, Entschei-
dungen seien aber noch nicht getroffen worden. Der Ber-
liner «Tagesspiegel» (Mittwoch) hatte berichtet, das be-
nachbarte Außenamt liebäugele damit, einen Teil der
Akademie für internationale Stiftungen zu nutzen.
Als Bauherr ist demnach die Stiftung Humboldtforum
im Gespräch, die auch das nahe gelegene Schloss wieder
errichtet. Stiftungssprecher Manfred Rettig sagte dem
Blatt: «Wenn die Entscheidung so fällt, würden wir noch
in diesem Jahr den Architekturwettbewerb ausloben.»
Baubeginn könne bereits in zwei Jahren sein. Ein
Sprecher bestätigte die Äußerungen.
Die von 1832 bis 1836 errichtete Schinkel-Akademie
war 1945 nach einem Bombenangriff ausgebrannt. Die
Rekonstruktion soll laut «Tagesspiegel» überwiegend
der Bund finanzieren.

(Artikel D bis F aus dem Internet übertragen am 7. März 2014 von
Wolfgang Schoele)

(bitte weiter blättern)
1. G) Wiederaufbau der Schinkelschen Bauakademie könnte
Wirklichkeit werden
2. H) Wird Schinkels Bauakademie wieder errichtet?
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G) Wiederaufbau der Schinkelschen Bauakademie
könnte Wirklichkeit werden

H) Wird Schinkels Bauakademie wieder
errichtet?

Musterfassade der Schinkelschen Bauakademie in Berlin am
Werderschen Markt (Foto: Achimbodewig (CC-BY-SA-3.0))
Der seit langem von Berliner Kunstfreunden erhoffte Wie-
deraufbau der berühmten Bauakademie von Karl Friedrich
Schinkel in Berlin könnte doch noch Wirklichkeit werden.
Die Stiftung Humboldtforum, die auch für die Rekonstru-
ktion des nahegelegenen Berliner Schlosses zuständig ist,
bestätigte am Mittwoch, dem 05. März, Gespräche über das
Projekt. «Schon in diesem Jahr könnte bei Vorliegen entspre-
chender Entscheidungen der Architektenwettbewerb
ausgelobt werden. Die Fertigstellung wäre dann bis zur ge-
planten Eröffnung des Humboldtforums zu schaffen», sagte
ein Sprecher.

Der Berliner «Tagesspiegel» (Mittwoch, 05. März)) hatte be-
richtet, das benachbarte Auswärtige Amt liebäugele damit,
einen Teil der Akademie für internationale Stiftungen zu
nutzen. Im Außenamt hieß es dazu, es gebe Gespräche, Ent-
scheidungen seien aber noch nicht getroffen worden. Die von
1832 bis 1836 errichtete Schinkel-Akademie war 1945 nach
einem Bombenangriff ausgebrannt und Anfang der 60er Jah-
re für das DDR-Außenministerium abgerissen worden. Die
Rekonstruktion soll laut «Tagesspiegel» überwiegend der
Bund finanzieren.
Stiftungssprecher Bernhard Wolter bestätigte zudem, dass
auch die Bau- und Immobilienwirtschaft ein möglicher
Nutzer sein könne. Sie habe ihre Bereitschaft zu einer Betei-
ligung am Wiederaufbau dieser «architekturgeschichtlichen
Ikone» schon vor Jahren bekundet.
Das Land Berlin will möglicherweise das Grundstück ein-
bringen. Über Kosten gab es zunächst keine Angaben. Dazu
müsse erst ein abgestimmtes Nutzungskonzept vorliegen, so
Wolter.

Es gibt Gespräche über den Wiederaufbau des
Gebäudes von Karl Friedrich Schinkel (1781-1841)
in Berlin. Das bestätigte die zuständige Stiftung
Humboldtforum.

"Schon in diesem Jahr könnte bei Vorliegen entspre-
chender Entscheidungen der Architektenwettbewerb
ausgelobt werden. Die Fertigstellung wäre dann bis
zur geplanten Eröffnung des Humboldtforums zu
schaffen", sagte ein Sprecher der Stiftung.
Zuvor hatte der Berliner "Tagesspiegel" berichtet, das
benachbarte Auswärtige Amt liebäugele damit, einen
Teil der Akademie für internationale Stiftungen zu
nutzen. Im Außenamt hieß es dazu, es gebe Gesprä-
che, Entscheidungen seien aber noch nicht getroffen
worden. Der Architekt des preußischen Königs Karl
Friedrich Schinkel (1781-1841) war
Oberlandesbaudirektor und Architekt des preußischen
Königs. Seine klassizistischen Bauwerke wie die Kö-
nigswache, das Schauspielhaus und das Alte Museum
prägen noch heute das historische Berlin. Die Bauaka-
demie entstand in den Jahren 1832 bis 1836. 1945
brannte das Gebäude nach einem Bombenangriff aus,
1961 wurde es dann für das Außenministerium der
ehemaligen DDR ganz abgerissen. Die Rekonstruktion
soll laut "Tagesspiegel" überwiegend der Bund finan-
zieren. Über Kosten gab es zunächst keine Angaben.
Dazu müsse erst ein abgestimmtes Nutzungskonzept
vorliege, hieß es.

bgö/nf (dpa, Förderverein Bauakademie)

(Artikel G und H  aus dem Internet übertragen am 7. März 2014
von Wolfgang Schoele)

(bitte weiter blättern)
I) Chancen für Wiederaufbau von Schinkels Bauakademie
J) Neue Hoffnung für Bauakademie
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I) Chancen für Wiederaufbau von Schinkels
Bauakademie

J) Neue Hoffnung für Bauakademie
Stiftung Berliner Schloss als möglicher Bauherr im
Gespräch

Chancen für Wiederaufbau von Schinkels Bauakademie  Im
19. Jahrhundert galt das Objekt in Berlin als revolutionär. Im
Krieg brannte es aus, dann wurde es abgerissen. Der seit lan-
gem von Berliner Kunstfreunden  erhoffte Wiederaufbau  der
berühmten Bauakademie von Karl Friedrich Schinkel könnte
doch noch Wirklichkeit werden.
Die Stiftung Humboldtforum, die auch für die Rekonstruk-
tion des nahegelegenen Berliner Schlosses zuständig ist, be-
stätigte gestern Gespräche über das Projekt. "Schon in die-
sem Jahr könnte bei Vorliegen entsprechender Entscheidun-
gen der Architektenwettbewerb ausgelobt werden. Die Fer-
tigstellung wäre dann bis zur geplanten Eröffnung des Hum-
boldtforums zu schaffen", sagte ein Sprecher.  Der Berliner
"Tagesspiegel" hatte berichtet, das benachbarte Auswärtige
Amt liebäugele damit, einen Teil der Akademie für interna-
tionale Stiftungen zu nutzen. Im Außenamt hieß es dazu, es
gebe Gespräche, Entscheidungen seien aber noch nicht
getroffen worden.
Die von 1832 bis 1836 errichtete Schinkel-Akademie war
1945 nach einem Bombenangriff ausgebrannt und Anfang
der 60er-Jahre für das DDR-Außenministerium abgerissen
worden. Die Rekonstruktion soll laut "Tagesspiegel" über-
wiegend der Bund finanzieren. Stiftungssprecher Bernhard
Wolter bestätigte zudem, dass auch die Bau- und Immobi-
lienwirtschaft ein möglicher Nutzer sein könne. Sie habe ihre
Bereitschaft zu einer Beteiligung am Wiederaufbau dieser
"architekturgeschichtlichen Ikone" schon vor Jahren be-
kundet. Das Land Berlin will möglicherweise das Grund-
stück einbringen.
Über Kosten gab es zunächst keine Angaben. Dazu müsse
erst ein abgestimmtes Nutzungskonzept vorliegen, so
Wolters.

www.schinkelsche-bauakademie.de

(Artikel I aus dem Internet übertragen am 7. März 2014 von
Wolfgang Schoele)

Um den Wiederaufbau der Schinkelschen Bauakade-
mie am Werderschen Markt gibt es neue Diskus-
sionen. Nach Medienberichten soll das Auswärtige
Amt Interesse daran haben, Flächen in einem original-
getreuen Nachbau anzumieten. Möglicher Bauherr für
die Rekonstruktion der Bauakademie ist die Stiftung
Berliner Schloss - Humboldt-Forum, die auch den
Schlossneubau gegenüber auf dem Schlossplatz leitet.
Stiftungssprecher Bernhard Wolter bestätigte in der
Berliner Zeitung das Interesse am Wiederaufbau der
Bauakademie.
Seit Jahren ist die nach dem Krieg abgerissene Bau-
akademie eine Fassadenattrappe in den originalen
Abmaßen. Hinter der Schaufassade wurde bereits der
Rote Saal errichtet. Auch die sogenannte Musterecke
wirbt seit 2001 für den Wiederaufbau. In der neuen
Architektur-Akademie sollen einmal Räume für Aus-
stellungen, Seminare, Symposien und eine Bibliothek
eingerichtet werden. Einen Investor konnte der landes-
eigene Liegenschaftsfonds bisher nicht finden. Der
Käufer sollte verpflichtet werden, Schinkels profanen
Rohziegelbau wieder aufzubauen und Dreiviertel der
Flächen kostenfrei dem Verein Internationale Bau-
akademie in Berlin zu überlassen. Der Verein will in
dem Haus eine Akademie für Architektur und Städte-
bau errichten. Nur das Erdgeschoss darf der Investor
an Läden und Restaurants vermieten.
Die Schinkelsche Bauakademie wurde von 1831 bis
1835 errichtet. Die DDR ließ das im Zweiten Welt-
krieg beschädigte Gebäude wie auch das Stadtschloss
gegenüber abreißen und setzte 1962 ihren Außenmi-
nisteriums-Neubau auf die Fläche. Dafür musste auch
die Kommandantur Unter den Linden weg.
Seit 1996 ist auch der Ost-Büroplattenbau des Außen-
ministeriums Geschichte. Wieder auferstanden ist die
alte Kommandantur. Der Medienkonzern Bertelsmann
hat das Haus detailgetreu nachgebaut und darin seine
Hauptstadt-Repräsentanz eröffnet.

(Artikel J aus dem Internet übertragen am 9. März 2014 von
Wolfgang Schoele)

Mehr lesen auf BERLINER WOCHE Online:
http://www.berliner-woche.de/nachrichten/bezirk-mitte/mitte/artikel/37297-stiftung-berliner-schloss-als-moeglicher-bauherr-im-gespraech/#ixzz2vSSGVck0

(bitte weiter blättern)
K)Wiederaufbau von Schinkels Bauakademie im Gespräch
L) Chancen für Wiederaufbau von Schinkels
Bauakademie in Berlin
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K)Wiederaufbau von Schinkels Bauakademie im
Gespräch

M) Chancen für Wiederaufbau von Schinkels
Bauakademie in Berlin

In Berlin gibt es Überlegungen, die berühmte Bauakademie
von Karl Friedrich Schinkel wieder aufzubauen. Das Aus-
wärtige Amt bestätigte entsprechende Gespräche. Eine Ent-
scheidung sei aber noch nicht getroffen worden. Der Ber-
liner "Tagesspiegel" hatte von Plänen des Auswärtigen Am-
tes berichtet, einen Teil der Bauakademie für internationale
Stiftungen zu nutzen. Als Bauherr ist demnach die Stiftung
Humboldtforum im Gespräch, die auch die Rekonstruktion
des Berliner Stadtschlosses errichtet. Die von Karl Friedrich
Schinkel in den 1830er Jahren errichtete Bauakademie war
1945 nach einem Bombenangriff ausgebrannt.1962 wurde
der Bau abgerissen, um Platz zu schaffen für das Außenmi-
nisterium der DDR.

(Artikel K aus dem Internet übertragen am 9. März 2014 von
Wolfgang Schoele)

L) Chancen für Wiederaufbau von Schinkels
Bauakademie in Berlin

Der seit langem von Berliner Kunstfreunden erhoffte Wie-
deraufbau der berühmten Bauakademie von Karl Friedrich
Schinkel in Berlin könnte doch noch Wirklichkeit werden.
Die Stiftung Humboldtforum, die auch für die Rekonstruk-
tion des nahe gelegenen Berliner Schlosses zuständig ist,
bestätigte am Mittwoch Gespräche über das Projekt.

(Artikel L aus dem Internet übertragen am10. März 2014 von
Wolfgang Schoele)

                                                                                                        Foto: dpa

Der seit langem von Berliner Kunstfreunden erhoffte
Wiederaufbau der berühmten Bauakademie von Karl
Friedrich Schinkel in Berlin könnte doch noch Wirklich-
keit werden. Die Stiftung Humboldtforum, die auch für
die Rekonstruktion des nahe gelegenen Berliner Schlos-
ses zuständig ist, bestätigte am Mittwoch Gespräche
über das Projekt.
Schon in diesem Jahr könnte bei Vorliegen entsprechen-
der Entscheidungen der Architektenwettbewerb ausge-
lobt werden. Die Fertigstellung wäre dann bis zur ge-
planten Eröffnung des Humboldtforums zu schaffen»,
sagte ein Sprecher.
Der Berliner «Tagesspiegel» (Mittwoch) hatte berichtet,
das benachbarte Auswärtige Amt liebäugele damit, einen
Teil der Akademie für internationale Stiftungen zu nut-
zen. Im Außenamt hieß es dazu, es gebe Gespräche, Ent-
scheidungen seien aber noch nicht getroffen worden.
Die von 1832 bis 1836 errichtete Schinkel-Akademie
war 1945 nach einem Bombenangriff ausgebrannt und
Anfang der 60er Jahre für das DDR-Außenministerium
abgerissen worden. Die Rekonstruktion soll laut «Tages-
spiegel» überwiegend der Bund finanzieren. Stiftungs-
sprecher Bernhard Wolter bestätigte zudem, dass auch
die Bau- und Immobilienwirtschaft ein möglicher Nutzer
sein könne. Sie habe ihre Bereitschaft zu einer Beteili-
gung am Wiederaufbau dieser «architekturgeschicht-
lichen Ikone» schon vor Jahren bekundet.
Das Land Berlin will möglicherweise das Grundstück
einbringen. Über Kosten gab es zunächst keine Anga-
ben. Dazu müsse erst ein abgestimmtes Nutzungskon-
zept vorliegen, so Wolters.
Homepage Förderverein

(Artikel M aus dem Internet übertragen am11. März 2014 von
Wolfgang Schoele)

bitte weiter blättern
N) Schinkel-Bauakademie: Neue Debatte über Wiederaufbau
O) BAUAKADEMIE Mehr Preußen für die Republik
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N) Schinkel-Bauakademie: Neue Debatte über
Wiederaufbau

Der Wiederaufbau der berühmten Bauakademie von Karl
Friedrich Schinkel' in Berlin könnte doch noch Wirklich-
keit werden. Die Stiftung Humboldtforum, die auch für die
Rekonstruktion des in der Nähe gelegenen Berliner
Schlosses zuständig ist, bestätigte am Mittwoch, es gebe
Gespräche über das Projekt. "Schon in diesem Jahr könnte
bei Vorliegen entsprechender Entscheidungen der Archi-
tektenwettbewerb ausgelobt werden. Die Fertigstellung
wäre dann bis zur geplanten Eröffnung des Humboldtfo-
rums zu schaffen'; sagte ein Sprecher. Der Tagesspiegel
hatte am Mittwoch berichtet, das benachbarte Auswärtige
Amt überlege, einen Teil der Akademie für Stiftungen zu
nutzen. Im Außenamt hieß es, Entscheidungen seien aber
noch nicht getroffen. Die von 1832bis 1836errichtete
Schinkel-Akademie war 1945 nach einem Bombenangriff
ausgebrannt und Anfang der 60er Jahre für das DDR-
Außenministerium abgerissen worden

(Artikel N aus der aus der Druckausgabe der TAZ vom 6. März  2014 am
11. März 2014 übertragen von Wolfgang Schoele)

O) BAUAKADEMIE Mehr Preußen für die Republik

Werbung für den Wiederaufbau: die Fassadenattrappe der
Bauakademie am Werderschen Markt.
Foto: dpa/Guido Bergmann
Noch ist der Wiederaufbau der Bauakademie durch das
Auswärtige Amt nicht offiziell, aber dass die Fassade
"originalgetreu rekonstruiert" werden soll, steht für
manche schon mal fest. Dieser dekorative Historismus
hätte mit dem Entwurf von Schinkel allerdings nichts zu
tun und wäre ein zweifelhaftes Botschaft.
Wäre doch zu peinlich, wenn 2019 das Humboldt-Forum
mit barocker Prachtfassade eingeweiht würde, auch die
Bundesgedenkwippe golden herumsteht und sich die Leute
fragen müssen:

Was ist das denn für eine flatternde Planenarchitektur
auf der anderen Seite des Kupfergrabens?
Seit mehr als 20 Jahren wird über den  Nachbau der
1961 im Auftrag der SED abgeräumten Bauakademie
Kar! Friedrich Schinkels debattiert.
Nach Hochschule, Architekturmuseum und einer rein
kommerziellen Nutzung, die alle entweder an zu hohen
Kosten oder an Platzmangel oder an beidem gescheitert
sind, sollen nun Stiftungen aus dem Umkreis des Außen-
ministeriums hier einziehen. Da der Senat, egal in wel-
cher Zusammensetzung, immer deutlich gemacht hat,
dass Berlin nur das Grundstück zur Verfügung stellen
wird, aber keinen Cent für den Bau selbst, heißt das: Der
Bund soll finanzieren, was Investoren bisher unwirt-
schaftlich fanden und Sponsoren nicht lockte.
Was soll da eigentlich gebaut werden?
Vielleicht! Das Auswärtige Amt weiß offiziell noch gar
nichts von seinem Glück, die Kulturstaatsministerin und
der Senat finden die Idee interessant", wollen aber mehr
nicht sagen. Allein die Stiftung Berliner Schloss  Hum-
boldtforum, die als Bauherr vorgesehen sein soll, und
der Förderverein Bauakademie bestätigen, dass es im
Herbst letzten Jahres informelle Kontakte" gegeben
habe. Aha. Aber was eigentlich soll da gebaut werden?
Der Kernsatz lautet: "Die Außenfassade soll in jedem
Fall originalgetreu rekonstruiert werden." Das heißt: Die
Bauakademie, die berühmt wurde als Meilenstein einer
frühen industriellen Moderne, die soll es also eben ge-
rade nicht wieder geben.
Ihr Witz war nämlich, dass das strenge Fassadenraster
dem Grundrissraster antwortete, dass sich der Bau aus
einem einzigen Material heraus entwickelte. Hier eine
Betonkiste mit historischen Gewand zu errichten, ver-
bietet sich. Das Berliner Schloss war im gewissen Sinn
immer eine vor den Renaissancebau gestellte barocke
Kulissenarchitektur. Die Bauakademie aber stand aus
einem Guss. Sie jetzt auf die Fassade zu reduzieren - ein
fieseres Machwerk kann man der Schinkel-Erinnerung
kaum antun.
Noch etwas gilt es zu bedenken: Das Auswärtige Amt
als Nutzer. Wieder ein Bundesbau, der sich  historisie-
rend gibt. Man mokiert sich gern über die Grand Pro-
jects französischer Präsidenten, vom Centre Pompidou
über die Nationalbibliothek bis zum Mittelmeer-Muse-
um in Marseille. Aber die Präsidenten versuchen wenig-
stens, der Republik ein zeitgenössisches Antlitz zu ge-
ben. In Deutschland hingegen wird das Antlitz der Re-
publik immer Preußen-nostalgischer. Wollen wir uns so
der Welt zeigen.

(Artikel O aus der Onlinefassung der Berliner Zeitung  vom 11. März
2014 am 11. März 2014 übertragen von Wolfgang Schoele)

(bitte weiter blättern)
P) Berlins Bauakademie wird wieder aufgebaut
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P)Berlins Bauakademie wird wieder aufgebaut

Die Plane macht das Gebäude sichtbar: Links  wird die Bauaka-
demie vom ehemaligen Staatsratsgebäude flankieret, im Rücken
hat die sie das Auswärtige Amt. Foto dpa

Walter Ulbricht ließ den Schinkelbau 1962 abreißen, um
Platz für das DDR-Außenministerium zu schaffen. Der
hässliche Klotz ist seit 1996 weg. Platz ist also wieder da.
Geld offenbar auch.
Schinkels Bauakademie in Berlin ist ein Symbolbau
schlechthin. Singulär in der Form, weit über seine Zeit, das
historistische 19. Jahrhundert, hinausgreifend, ungewöhn-
lich in der Materialästhetik, technizistisch und rational in
der Gliederung. Man hat sie das erste moderne Gebäude
überhaupt genannt.

Um so unbegreiflicher war die Entscheidung der DDR, sie
abzureißen, um den Bauplatz für das quer bis an die Lin-
den herangeschobene riesige Außenministerium frei zu
räumen. Jetzt scheint wahr zu werden, was seit Langem
gefordert wird: Die Bauakademie wird wiederaufgebaut.
Seit Jahren haben sich Vereine, Architekten und Berliner
Bauwirtschaft dafür eingesetzt. Ein Förderverein Bauaka-
demie und eine "Errichtungsstiftung" wurden gegründet.
Doch es war bei der Wunschvorstellung geblieben. Nun ist
es die Stiftung Berliner Schloss Humboldtforum (Link:
http://sbs-humboldtforum.de/%E2%80%8E) , die den
Stein ins Rollen bringt. Sie will noch in diesem Jahr einen
Architektenwettbewerb ausschreiben und das Gebäude
zeitgleich mit dem Schloss 2019 fertigstellen.
Paukenschlag der Berliner Baugeschichte

Auch für die Finanzierung zeichnen sich Lösungen ab,
nachdem das benachbarte Auswärtige Amt (Link:
http://www.auswaertiges-amt.de/%E2%80%8E) Interesse
an einer Mitnutzung des Bauwerks bekundet hat. Was
noch aussteht, ist die politische Entscheidung. Die Berliner
Lokalpresse glaubt sie in greifbarer Nähe. Es ist ein Pau-
kenschlag für die jüngere Berliner Planungsgeschichte,
denn in der Bauakademie sehen viele Architekturtheore-
tiker so etwas wie das Missing link in der Evolution der
Baukunst vom Historismus des 19. Jahrhunderts zur archi-
tektonischen Moderne.

 (Link: http://www.historismus.net/%E2%80%8E) Das
in seiner Kubatur eher bescheidene und in seiner Gestal-
tung doch so eigenständige und selbstsichere Gegenüber
des Schlosses ist ein Ausnahmebau auch in Schinkels
Werk, völlig anders, ja konträr zur Haltung des anderen,
hochberühmten Schinkelbaus an der Nordseite des
Lustgartens: des Alten Museums mit seiner Säulenko-
lonnade.
Über welche Meisterschaft dieser Architekt verfügte, das
wird an der Verschiedenheit der beiden Gebäude augen-
fällig. Zweimal musste Karl Friedrich Schinkel (Link:
http://www.wasistwas.de/.../karl-friedrich-schinkel-ein-
arc...%E2%80%8E) auf die Fassadenfront des Schlosses
reagieren. Und jedes Mal fiel die Antwort diametral an-
ders aus  immer charaktervoll, immer mit dem An-
spruch von Noblesse, immer mit dem Ehrgeiz, auf den
"hohen Ton" des Schlosses zu antworten, und immer
doch ohne der ordinären Versuchung nachzugeben, der
nur so wenige Architekten unserer Zeit in vergleichbaren
Fällen zu widerstehen vermögen: dem "Leitbau" Gewalt
anzutun, ihn zu übertrumpfen oder herabzuwürdigen.

Verneigung vor dem vierten Stand
Tilman Buddensieg hat das Alte Museum einmal die
bürgerliche Antwort auf das Schloss, ein wahres Bür-
gerschloss, genannt. Den Gedanken aufnehmend, könnte
man parallel in der Bauakademie so etwas wie die Ver-
neigung vor dem vierten Stand sehen, auch wenn sich
der zu Schinkels Lebzeiten noch nicht öffentlich artiku-
lierte und der Akademiebau natürlich nicht für ihn
errichtet wurde.
Aber in der dunkelroten Backsteinfassade, die Schinkel
den hellen Natursteinfassaden des Schlosses konfron-
tierte, scheint etwas von dem tiefgreifenden Erlebnis
nachzuleuchten, das Schinkel auf seiner Englandreise
1826 vor den Ziegelfassaden der Fabrikgebäude in
Manchester zuteil geworden war.
An sich war das Englanderlebnis alles andere als erhe-
bend ausgefallen. Schinkel hatte sich von den "unge-
heuren Baumassen von nur Werkmeistern und fürs nack-
teste Bedürfnis" bedrückt gefühlt, und man wird kaum
fehlgehen in der Annahme, dass er in ihnen gespenstisch
das Neue des Industriezeitalters heraufziehen sah, das
mit kaum zu bändigender Wucht alsbald auch Deutsch-
land erreichen würde. "Man sieht die Gebäude stehen",
so notierte er erschrocken, "wo vor drei Jahren noch
Wiesen waren, aber diese Gebäude sehn so schwarz
geräuchert aus, als wären sie hundert Jahr im Gebrauch."

Pathos der Egalität
Schinkels ehrgeizige Vorstellung war es, dass sich der
Architekt als "Veredler aller menschlichen Verhältnisse"
zu verstehen und zu bewähren habe. Und so ließen ihn
die englischen Eindrücke nicht ruhen, auch auf eine
Veredlung des Bauens "fürs nackteste Bedürfnis" zu
sinnen.

(bitte weiter blättern)
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Fortsetzung: P) Berlins Bauakademie wird wieder aufgebaut

Schönste Wasserlage  Den Blick von der Schlossfreiheit
über die Spree auf die Bauakademie und Friedrichswer-
dersche Kirche hielt Ludwig Eduard Lütke 1850 auf einer
Farblithografie fest

Ein Widerschein von diesem Ethos hat in der "Allgemei-
nen Bauschule" (der späteren Bauakademie) Gestalt
angenommen.
1832 bis 1836 errichtet, folgt sie der Englandreise in dich-
tem zeitlichem Abstand, und sie zeigt in allen Details das
Bemühen, das Rationale der neuen Arbeitswelt mit dem
Idealen der Kunstwelt zu versöhnen. Der streng durchge-
zogene Raster gleichförmiger Raumteile, die heute in Vor-
fertigung seriell hergestellt werden könnten, kontrastiert
mit fein ausgearbeiteten Schmuckelementen aus Terrakot-
ta, die den Portalen, Fensterbrüstungen und -bögen beige-
geben sind und die  auch dies ein Hinweis auf die Pro-
grammatik  keineswegs nur die Mythen und Regeln der
hohen Baukunst, sondern auch triviale Bauarbeiterszenen
reflektieren.
Erik Forssman bescheinigt diesen Reliefs einen "ungeheu-
ren Aufwand an Fantasie und Arbeit" und nennt sie ein
"nach Umfang und Qualität für das Zeitalter einmaliges
Beispiel von 'Kunst am Bau'." Dass dieses aufwendige
Programm einem Bauwerk gewidmet wurde, das nach vier
Seiten absolut gleich gestaltet war, das dem Pathos der
Egalität huldigte und das statt der üblichen ungeraden Zahl
von Achsen deren acht besaß, sodass der Einbau eines mit-
tigen "Hauptportals" nicht möglich war und sich die asym-
metrisch eingefügte Tür unter den Raster ducken musste 
diese doppelte Codierung zeugt von dem Ehrgeiz des Ar-
chitekten, es mit der bloßen Aufführung von Neuheit nicht
bewenden zu lassen.

Schinkel war der Ahnherr der Moderne
Was auf den ersten Blick als Triumph der Bindung über
die Freiheit inszeniert ist, was den Bau aus der Tradition
entfesselt und ihn zugleich in eine neue, eherne Schablone

In die Szenen der Arbeit mischt sich das Spiel, in den
Takt der Maschine die Melodie, die ihn in die Noten-
schrift eines neuen, noch unverstandenen Sphären-
gesanges verwebt.
Schinkel selbst hat dieses Ringen mit dem Neuen, das
über die Bauakademie hinaus zu seinen späten visionä-
ren Entwürfen überleitet, mit dem berühmten, für seine
Architekturauffassung zentralen Bekenntnis veranschau-
licht: "Sehr bald geriet ich in den Fehler der rein radi-
calen Abstraction, wo ich die ganze Conception für ein
bestimmtes Werk der Baukunst aus seinem nächsten
trivialen Zweck allein und aus der Konstruction ent-
wickelte, in diesem Falle entstand etwas Trockenes,
Starres, das der Freiheit ermangelte und zwei wesentl-
iche Elemente: das Historische und das Poetische ganz
ausschloss." Es ist also nur bedingt richtig, wenn dieser
außerordentliche Architekt, der hellsichtiger als die, die
nach ihm kamen, dieses Neue nicht nur zu erfassen, son-
dern auch in seinen Konsequenzen einzuschätzen ver-
mochte, als ein Ahnherr der Moderne in Anspruch ge-
nommen wird. Wohl stand er mit seinem ganzen Werk
genau in dem Augenblick, als er seine Bauschule ent-
warf, vor derselben formalen Entscheidung wie der
Architekt von heute.

Gebauter, grenzenloser Realismus

Doch er entschied sich entgegengesetzt. Der Mythen-
kranz seiner Terrakottareliefs an der Bauakademie wur-
de zum Vorschein jener nie gebauten Phantasmagorien
aus dem Geist von Poetik und Geschichte, die sein
Spätwerk zum Unerhörtesten machen, was das 19. Jahr-
hundert hervorgebracht hat. Noch ist unbekannt, wie
viele von diesen Tafeln gerettet wurden und in welcher
Form es seinen Platz in der Außengestalt des Bauwerks
wieder einnehmen kann. Schinkel hat nichts Schrift-
liches dazu, keine Skizzen und keine Deutungen hinter-
lassen. Und deshalb wird die Botschaft der neuen Bau-
akademie noch rätselhafter und bruchstückhafter als die
der alten ausfallen. Wenn Friedrich Schlegel (Link:
http://gutenberg.spiegel.de/autor/520) , auf den Schinkel
große Stücke hielt, einen "neuen, grenzenlosen Realis-
mus" nahen sah, aus dem wie eine Fata Morgana eine
"neue Mythologie" aufsteigen werde, so konnte man
Schinkels Bauakademie schon damals wie eine Verbild-
lichung dieser Vorstellung verstehen. Ihr Nachbau, in
dem Geister einer Vergangenheit, die damals noch Zu-
kunft war, ihrem Weckruf entgegenträumten, trüge also
nicht nur die Signatur der Moderne, sondern auch die
Geheimzeichen eines Architekturmythos' in das 21.
Jahrhundert, von denen noch immer niemand weiß, ob
sie pure Spekulation oder Weissagung sind.

(Artikel P aus der Onlinefassung der Welt  vom 12. März  2014 am
 12. März 2014 übertragen von Wolfgang Schoele)

bitte weiter blättern:
Q) Chancen für den Wiederaufbau von Schinkels Bauaka-
demie in Berlin Bauakademie
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Q) Chancen für den Wiederaufbau von Schinkels
Bauakademie in Berlin Bauakademie
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Der seit langem von Berliner Kunstfreunden erhoffte
Wiederaufbau der berühmten Bauakademie von Karl
Friedrich Schinkel in Berlin könnte doch noch Wirklich-
keit werden. Die Stiftung Humboldtforum, die auch für
die Rekonstruktion des nahegelegenen Berliner Schlos-
ses zuständig ist, bestätigte am Mittwoch Gespräche über
das Projekt.
Schon in diesem Jahr könnte bei Vorliegen entsprechen-

der Entscheidungen der Architektenwettbewerb ausgelobt
werden. Die Fertigstellung wäre dann bis zur geplanten
Eröffnung des Humboldtforums zu schaffen , sagte ein
Sprecher.
Der Berliner Tagesspiegel  (Mittwoch) hatte berichtet,
das benachbarte Auswärtige Amt liebäugele damit, einen
Teil der Akademie für internationale Stiftungen zu nutzen.
Im Außenamt hieß es dazu, es gebe Gespräche, Entschei-
dungen seien aber noch nicht getroffen worden.
Die von 1832 bis 1836 errichtete Schinkel-Akademie war
1945 nach einem Bombenangriff ausgebrannt und Anfang
der 60er Jahre für das DDR-Außenministerium abgerissen
worden. Die Rekonstruktion soll laut Tagesspiegel  über-
wiegend der Bund finanzieren.
Stiftungssprecher Bernhard Wolter bestätigte zudem, dass
auch die Bau- und Immobilienwirtschaft ein möglicher
Nutzer sein könne. Sie habe ihre Bereitschaft zu einer
Beteiligung am Wiederaufbau dieser architekturge-
schichtlichen Ikone  schon vor Jahren bekundet.
Das Land Berlin will möglicherweise das Grundstück ein-
bringen. Über Kosten gab es zunächst keine Angaben. Da-
zu müsse erst ein abgestimmtes Nutzungskonzept vorlie-
gen, so Wolters.

(Artikel Q aus der Onlinefassung des Focus  vom 6. März  2014 am
 16. April  2014 übertragen von Wolfgang Schoele)
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